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Das Mundſtück unſerer Schutzzöllner, die mit einem 
geradezu fabelhaft geringen Aufwande von Verſtand redigirte 
„Deutſche Volkswirthſchaftliche Korreſpondenz“ 
brachte vor einigen Tagen einen zechen⸗offiziöſen Bericht über 
eine letzthin in Berlin abgehaltene Konferenz der Kohlen⸗ 
intereſſenten in Sachen der Berggeſetz-Novelle. Es regnete 
Vorwürfe gegen die Regierung, welche „die Intereſſenten über 
jo einſchneidende Geſetzesvorſchläge nicht einmal gehört“ habe. 
Natürlich ſind blos die Grubenbeſitzer, nicht die Grubenarbeiter 
intereffirt; dieſe links liegen zu laſſen iſt vielmehr ein Gebot 
der Staats raiſon, das ſtreng innezuhalten iſt. Von der ober⸗ 
flächlichen Schreibſeligkeit der literariſchen Kommis der Gru⸗ 
benintereſſenten zeugt es jedoch, wie auch ſozialdemokratiſche 
Blätter mit Recht hervorheben, wenn ſie in dem angezogenen 
Artikel über einen von der preußiſchen Regierung dem preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe vorgelegten Geſetzentwurf zu ſagen 
wiſſen: 
. Berathung über die Berggeſetz⸗Novelle traten die Ver⸗ 
treter der bergbaulichen Vereinigungen in Preußen ꝛc. zuſammen. 
Allerdings geſchah dies inſofern „post kestum“, als gemäß der bei 
uns herrſchenden merkwürdigen Gepflogenheit, die für das induſtrielle 
Leben wichtigſten und einſchneidendſten Geſetzesentwürfe mit raſender 
Schnelligkeit zu erledigen, die Reichstags kommiſſion ſich beeilt 
batte ihre Berathungen kurz vor der bereits in Ausſicht ſtehenden 
Konferenz der ſachverſtändigen Kreiſe zu beendigen.“ 

Und einige Dutzend Zeilen weiter: 

„Die Verſammlung war der zweifellos vollberechtigten Anſicht, 
daß fie, obwohl bedauerlicher Weiſe die Reichstags kommiſſion 
bereits die zweite Leſung beendigt habe, als die Vertreterin wirth⸗ 
ſchaftlicher Intereſſen dennoch in die Berathung der einzelnen 
Punkte einzugehen habe Sa 

Die holde Kopfloſigkeit der Ignoranten, die in der 
„Deutſchen Volkswirthſchaftlichen Korreſpondenz“ ihr Weſen 
treiben, verdient, wenn nicht den Lorbeer, ſo doch zum Mindeſten 
— den Nieswurz. Doch in nicht zu kleiner Gabe! — 


In Stettin hat ſich, wie in der Morgennummer mit- 
getheilt, bei eingeführtem amerikaniſchen Schweinefleiſch 
das Vorhandenſein von lebenden Trichinen herausgeſtellt. 
Daraufhin iſt Profeſſor Virchow nach Stettin gereiſt, um 
an Ort und Stelle eine Unterſuchung vorzunehmen. Wir 
hielten es für nützlich, das Vorkommen von Trichinen im 
amerikaniſchen Schinken und die ſofort bewirkte genaue Kontrolle 
durch den erſten lebenden Sachverſtändigen mitzutheilen, bevor 
die agrariſche Preſſe Gelegenheit nimmt, ſich der Sache mit 
den unvermeidlichen tendenziöſen Entſtellungen zu bemächtigen. 
Es wird natürlich das Erforderliche geſchehen müſſen, um die 
Verbreitung trichinöſen Fleiſches zu verhindern, und es wird 
auch geſchehen können, ohne daß zu dem Radikalmittel der 
Wiederausſchließung des billigen amerikaniſchen Schweine- 
fleiſches gegriffen zu werden brauchte. 


Abg. von Manteuffel veröffentlicht in der „Konſ. 
Korreſp.“ eine Erklärung, in welcher er die Anſchauung zurück: 
weiſt, als theile er die Auffaſſung des Herrn von Helldorff. 
Er habe niemals die Zurückziehung des Schulgeſetzes als 
nothwendig angeſehen, vielmehr ſtets den Standpunkt ver⸗ 
treten, daß eine Durchberathung des Geſetzes dringend ge⸗ 
boten ſei. 

„Sowohl in den verſchiedenen Stadien der Berathung im 
Abgeordnetenhauſe, wie auch im Herrenhauſe werde es ſehr wohl 
möglich ſein, die auf dem „vielbeſprochenen Herrenabend“ beim 
Grafen Zedlitz als nothwendig oder wünſchenswerth bezeichneten 
Aenderungen in der Geſetzesvorlage vorzunehmen. Der konfeſſio⸗ 
nelle Standpunkt der Vorlage ſei aber unter allen Umſtänden auf⸗ 
recht zu erhalten. 8 ö a 

Herr von Manteuffel fügt hinzu, daß er dieſe Anſicht 
„jederzeit und allenthalben mit voller Entſchiedenheit zum 
Ausdruck gebracht“ habe. Nach der Münchener „Allg. Ztg.“ 
hat Herr von Manteuffel auch, gleich Herrn v. Levetzow und 
dem Grafen Eulenburg, einem Vetter des Miniſterpräſidenten, 
für die Ausſchließung des Herrn v. Helldorff aus der konſer⸗ 
vativen Fraktion des Herrenhauſes geſtimmt. 


Ueber die „reinliche Scheidung“ im konſervativen 
Lager leitartikelt die konſervativ-offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“: 
Der Scheidungsprozeß werde eine verſtärkte Aktion der Ge⸗ 
ſammtheit des konſervativen Elements nach ſich ziehen. Die 
innerliche Vertiefung, die eine ſolche lebhaftere Bethätigung 
der konſervativen Ideen () mit ſich brächte, würde bald genug 
bewirken, „daß jene nicht zum Konſervativismus gehören— 
den Beſtrebungen ausgeſchieden würden, von denen jetzt 
in der Periode des Gährens Manche eine Geſundung erwarten 
und deshalb gerade deren Berückſichtigung in dem Arbeits⸗ 
programm der Partei befürworten“. „Ausgeſchieden“ werden 
kann nur, was vorher eingedrungen iſt. Gegen das Eindringen 
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des Antiſemitismus hat alſo die „Norddeutſche“ nichts 
einzuwenden. 

Auf wie verſtändige Leſer die „Kreuzztg.“ rechnet, beweiſt 
ſie in einem Artikel, in dem ſie die „innere Seelengemein⸗ 
ſchaft“ der Anarchiſten, Sozialdemokraten, Freiſin⸗ 
nigen und Nationalliberalen lonſtatirt. „Organe des 
Liberalismus“ haben die Anarchiſten an die Rockſchöße der 
Sozialdemokraten gehängt. Dort gehören ſie zunächſt ja auch 
hin, wo aber ſchließen die Sozialdemokraten an? Nach ihrer 
eigenen, unzähligemale wiederholten Verſicherung: beim Freiſinn, 
den ſie ja auch praktiſch als verwandte Partei behandeln, indem 
ſie bei jeder Stichwahl auf ſeine Seite treten. Daß der Frei⸗ 
ſinn wiederum als feine „Hintermänner“ den Nationalliberalis- 
mus nicht verleugnen kann, wer wollte darüber noch ein Wort 
verlieren? So wäre der Strom geſchloſſen, die Leitung fertig, 
die vom blutigſten Roth bis zum ſanften Blau hindurch ge: 
leitet wird. — Weshalb mag die „Kreuzztg.“ die Leitung bei 
den Freikonſervativen unterbrochen haben, obgleich doch 
auch dieſe die „Seelengemeinſchaft“ mit den genannten Par⸗ 
teien bei dem Kampf um das Volksſchulgeſetz bethätigt haben? 
Und hinter den Freikonſervativen ſteht ja auch noch Herr von 
Helldorff, den mit den Anarchiſten in eine Reihe zu ſtellen, 
der „Kreuzztg.“ ja doch ein beſonderes Vergnügen bereiten 
müßte. 

In der „Autorité“ veröffentlicht Caſſagnac ſeine 
erſte Subſkriptionsliſte (von 2400 Fres.) für den 
Biſchof von Mende. Es haben neben dem „Figaro“, dem 
„Gaulois“ und der „Autorité“ nur Abgeordnete der Rechten 
zu ihr beigeſteuert. Der Beitrag iſt auf die beſtimmte Ziffer 
von 20 Fres. feſtgeſetzt. Die monarchiſtiſch⸗katholiſche Preſſe 
ergeht ſich in heftigen Artikeln gegen den Kammerbeſchluß und 
beſchuldigt die Regierung, den Religionskrieg wieder 
eröffnet zu haben. Im „Figaro“ ſagt Fr. Magnard: 
„Von dem Schutze, den der Klerus gegen die Angriffe der 
falſchen Freidenker zu erwarten berechtigt iſt, war nicht die 
Rede. Die Kanaille wird ſich, mit den minifteriellen Erklä⸗ 
rungen bewaffnet, hinfort das Recht anmaßen, regelmäßig in 
die Kirchen einzufallen und die Predigten, die ihr nicht zu⸗ 
ſagen, zu unterbrechen. Das frühere Miniſterium taugte 
nicht viel, das jetzige taugt noch weniger.“ In 
der „Juſtice“ dagegen meint C. Pelletan: „Das iſt endlich 
ein Tag, der ſich mit einem weißen Stein bezeichnen läßt. Es 
hat ſich auf der Regierungsbank, wenn nicht ein Miniſterium, 
ſo doch ein Miniſter gefunden, der beſtimmte Erklärungen ab⸗ 
gab. Das „Mot d' Ordre“ will nicht an die Rettung des 
Miniſteriums glauben: „Die klerikale Frage hat zur rechten 
Zeit der Regierung erlaubt, ſich wieder aufzurichten und in 
der äußerſten Noth eine recht entſchloſſene Haltung zu zeigen. 
Die Tage des Kab inets werden dadurch nicht ver— 
längert, aber es wird ihm ein ſchönerer Tod 
ermöglicht werden. Die Regierung lebt beſtändig auf dem 
Zweige, und der Zweig droht unter dem Gewicht der kolonia⸗ 
len Frage zu zerbrechen.“ — Die „Petite Röpublique“ will 
wiſſen, daß für den Oberbefehl in Dahomey, je nachdem 
eine größere oder geringere Streitmacht dort zur Anwendung 
kommen werde, entweder der General Coronat oder der Oberſt 
Gallieni auserſehen fein. Beide gehören der Marine-Infanterie 
an und kennen die Weſtküſte von Afrika. 

Der in Bukareſt erſcheinende „Romanuel“, ein 
ernſt zu nehmendes Blatt, das ſich mit Senſationsgerüchten 
nicht befaßt, bringt an der Spitze ſeiner Nummer vom 8. d. 
M. eine ſehr ſeltſame Mittheilung, allerdings auch nur unter 
Vorbehalt. In maßgebenden Kreiſen — heißt es — ſei das 
Gerücht verbreitet, daß König Carol, müde der poli⸗ 
tiſchen Parteikämpfe in ſeinem Lande, beſchloſſen habe, dem 
Throne Rumäniens zu Gunſten des Thron⸗ 
folgers Prinzen Ferdinand zu entſagen. 
Zugleich habe die Königin, die ſchwer leidend und tief gekränkt 
ſei über die Art, wie ſie von einigen Miniſtern des gegen⸗ 
wärtigen Kabinets in der Affaire Helene Vacarescu ſeiner 
Zeit angegriffen wurde, den Enutſchluß gefaßt, nicht mehr 
nach Rumänien zurückzukehren. Das Blatt ver⸗ 
ſpricht nähere Mittheilungen in den folgenden Nummern. 
Vorläufig können wir an die Wahrheit dieſer Gerüchte, ſoweit 
ſie ſich auf die Abdankung des Königs beziehen, nicht glauben. 

Im Sta ne Pahang, auf der Oſtküſte der Halbinſel 
Malakka, iſt ein Aufſtand der Malayen ausgebrochen, 
der von einem gefürchteten und berüchtigten Aufrührer, Orang 
Koya, geleitet wird. Am 8. April lief die Nachricht in Singa⸗ 
pore ein, daß der britiſche Beamte der Pahang-Erfor- 
ſchungs-Geſellſchaft — die dortigen Flüſſe ſchwemmen 
Goldſand — Stewart, wie wir ſchon telegraphiſch meldeten, 
in Sungei Duri von Malayen ermordet worden ſei. Sein 
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Diener, welcher die Nachricht nach Pahang gebracht, erzählte, 
daß am gleichen Tage ein anderer Beamter der Geſellſchaft, 
namens Harris, in Kwala Kinape ermordet wurde. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen, welche gegen Pekan, die Hauptſtadt des 40 000 
Bewohner zählenden Diſtriktes von Pahang, gleichzeitig dem 
Mittelpunkte des dortigen europäiſchen Handels, vorgehen, 
ſtehen unter dem Kommando des Häuptlings Pang⸗ 
lima Muda, welcher erklärt, auf Befehl des Sultans zu 
handeln. Die Europäer haben Verhaue angelegt und die 
Frauen nach der Mündung des Fluſſes geſchickt, um ſie auf 
Dampfern in Sicherheit zu bringen. Die britiſche Streitmacht 
in Pekan betrug 20 Poliziſten vom Stamme der Sikh. Die 
Lage ſcheint ſehr ernſt zu ſein, denn es liegen der „Voſſ. Z.“ 
noch folgende Meldungen vor: 

Einer Nachricht aus Singapore zufolge nimmt der Auf⸗ 
ſtand in Pahang ernſte Verhältniſſe an. Ein britenfreund⸗ 
licher Häuptling, der von Pekan gegen die Rebellen geſandt wurde, 
hat ſich denſelben angeſchloſſen. Drei Kanonenboote 
wurden nach Pekan geſandt, welche 100 Blaujacken landen 
werden; desgleichen ein Dampfer mit weiteren 30 bewaffneten Po⸗ 
liziſten. Die Rebellen ſtehen eine Meile von Pekan. 
222 

Deutſchland. 

L. C. Berlin, 12. April. [Der neue Armeeplan.] 
Gleich als ob es noch einer Ermuthigung unſerer Armeever⸗ 
waltung bedürfte, beeilt (wie im heutigen Morgenblatt mitge⸗ 
theilt. — Red.) ſich die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchon jetzt wo man 
über den Inhalt der neuen Vorlage noch nichts weiß, die Zu⸗ 
ſtimmung des Reichstags in Ausſicht zu ſtellen. Die Mili⸗ 
tärverwaltung, heißt es da, dürfe vertrauen, daß ihr die Volks⸗ 
vertretung, wenn auch vielleicht erſt nach ſchweren Kämpfen ( 
Alles bewilligen wird, was zur Erhaltung unſeres Heeres 4 
der vollen Höhe der Leiſtungsfähigkeit erforderlich iſt. Wenn 
das nicht eine gewollte Zweideutigkeit iſt — und das iſt nicht 
wahrſcheinlich — ſo kann es nur heißen, daß der Reichstag 
bewilligen muß, was die Militärverwaltung nach ihrer Auf: 
faſſung als zur Erhaltung des Heeres auf der vollen Höhe 
der Leiſtungsfähigkeit erforderlich darſtellen wird. Was iſt 
erforderlich? Bekanntlich hat ſich der Reichskanzler in der 
letzten Seſſion (27. Nov. 1891), als er mit ſeinen früheren 
Kollegen, den „Militärſchriftſtellern“ und den durch ſie her⸗ 
vorgerufenen Beunruhigungen abrechnete, mit einer erfreulichen 
Offenheit über etwaige künftige Forderungen der Regierung 
ausgeſprochen. Er wies auf die erheblichen Forderungen in 
dem damals zur Berathung ſtehenden Etat für 1892 93 zur 
Verbeſſerung des Kriegsmaterials hin und fügte hinzu, er 
halte es nicht für wahrſcheinlich, „daß wir damit die Aus⸗ 
bildung und den Ausbau unſerer Organiſation für abgeſchloſſen 
halten.“ Dann aber wandte er ſich gegen das, was man in 
Frankreich la rage des nombres nenne, die Zahlenwuth; d. h. 
die Gewöhnung, Armeen nach ihrer Zahl zu ſchätzen. 
„Das iſt auch wieder, ſagte er, ein für Zeitungsſchreiber und 
Leſer bequemes Mittel; es rechnet da einer vor: die Fran⸗ 
zoſen haben 5 400 000 und ihr habt 4 500 000, folglich ſeid 
ihr ſchwächer, als die Franzoſen; folglich beunruhigt euch.“ 
Das Haus lachte — vermuthlich über die Zeitungsſchreiber 
und Leſer. Aber iſt denn dieſes Argument nicht noch im 
Jahre 1890 bei der Erhöhung der Friedens präſenzziffer um 
18 000 Mann ſogar vom Kriegsminiſter angewandt worden, 
um die Nothwendigkeit der Erhöhung zu beweiſen? Ja, man 
hat ſogar, wenn die Zahlen der Gegenwart nicht genügten, 
Mehreinſtellungen mit der Begründung gefordert, daß andern⸗ 
falls nach Ablauf von 12 Jahren die franzöſiſche Armee 
die deutſche der Kopfzahl der Kriegsſtärke nach über⸗ 
flügelt haben würde! Nun ſo lange Herr von Caprivi 
Reichskanzler iſt, wird hoffentlich kein Kriegsminiſter es wagen, 
der Zahlenwuth zu opfern. Der Reichskanzler hat weiterhin 
behauptet, für die Leiſtungen einer Armee werde im Anfang 
eines Krieges immer die Qualität der Truppe das Ent⸗ 
ſcheidende ſein und erſt, wenn der Krieg ſich in die Länge 
ziehe, zu einem Krieg auf das Meſſer werde, dann werde auch 
die Quantität der Truppe nach und nach zur Geltung 
kommen. „Ich glaube nicht, fuhr er fort, daß unter den 
lebenden Heerführern einer da iſt, der im Stande wäre, dieſe 
Maſſen, mit denen zu rechnen man ſich jetzt gewöhnt hat, zu 
ernähren, zu bewegen und zu gemeinſamem Schlagen zu 
bringen. Das iſt bei ſolchen Zahlen ausgeſchloſſen. Es hat 
alſo dieſe Zahl an ſich, ſelbſt wenn ſie aus lauter guten Sol⸗ 
daten zuſammengeſetzt wäre, ihr Bedenkliches. Dieſes Be⸗ 
denkliche ſteigt nun aber noch, wenn man die Qualität dieſer 
ſo und ſo viel Millionen — denn unter Millionen rechnet 
kein Staat mehr, der etwas auf ſich hält — wenn man die 
Qualität dieſer Soldaten anſieht.“ Alſo — ſo muß man 
daraus ſchließen — kommt es nicht auf die Ber 
mehrung der Zahl, ſondern auf die Hebung der 


Ausbildung an. Noch mit einem dritten Argument hat 
der Reichskanzler, der ja zufällig auch General iſt, die 
„Zahlenwuth“ bekämpft. Auf die Frage, wie ſteht es mit 
dem Dreibund im Falle eines franzöſiſch ruſſiſchen Angriffs? 
antwortete er: „wir können in dieſer Hinſicht ruhig ſein. Was 
die beiden anderen Staaten von ihrer Bevölkerung auf euro 
päiſchem Boden haben, wird ungefähr daſſelbe ſein, was die 
drei Staaten zuſammen zählen. Es iſt alſo in dieſer 
Beziehung eine gewiſſe Baſis für eine Art von Gleichge⸗ 
wicht hergeſtellt.“ Vortrefflich! Während der Reichs kanzler⸗ 
ſchaft Caprivis wird alſo kein Kriegsminiſter Mehrforderungen 
mit der Behauptung begründen können, Deutſchland müſſe für 
ſich allein Frankreich und Rußland Stand halten. Unglück⸗ 
licher Weiſe aber folgte allen dieſen ſchönen Behauptungen der 
hinkende Bote. Die Bevölkerungsziffer Deutſchlands 
ſteigt von Jahr zu Jahr, das gewährt die Möglichkeit, 
die Armee zu ſteigern „und, fuhr Herr v. Caprivi fort, ich 
halte es nicht für ausgeſchloſſen, daß im nächſten Winter die 
Regierungen mit dieſem hohen Hauſe in Verhandlungen dar⸗ 
über eintreten werden, um auch unſere Wehrkraft ent⸗ 
ſprechend zu ſteigern.“ Das iſt die Vorlage, von der jetzt 
die Rede iſt und auf deren Begründung wir nach dem, was 
Caprivi gegen die Zahlenwuth geſagt, ſehr neugierig ſind. Die 
Zunahme der Bevölkerung ermöglicht die Erhöhung des 
Rekrutenkontingents; aber aus welchen Gründen iſt dieſe er⸗ 
forderlich? Bedenklicher noch iſt, wenn, zunächſt freilich nur 
auf dem Papier, der Verdyſche Reformplan vom Jahre 
1890, der die jährliche Einſtellung aller Dienſttauglichen 
bezweckte, ſeine Wiederauferſtehung feiern ſollte. Der Reichs⸗ 
tag hat damals gegen eine kleine Minderheit der Konſerva⸗ 
tiven und der Reichspartei die Erwartung ausgeſprochen, 
daß die verbündeten Regierungen Abſtand nehmen wür⸗ 
den von der Verfolgung von Plänen, durch welche 
die Heranziehung aller wehrfähigen Mannſchaften zum 
aktiven Dienſt durchgeführt werden ſoll, indem dadurch dem 
deutſchen Reich geradezu unerſchwingliche Koſten erwachſen 
müßten. Und dieſer Beſchluß wird auch nicht hinfällig, wenn 
die Regierung, wie behauptet wird, zur Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit für die Fußtruppen, die der Reichs⸗ 
tag damals ernſtlicher Erwägung anheim gab, bereit ſein ſollte. 
Dieſe Erleichterung der perſönlichen Dienſtpflicht, welche die 
freifinnige Partei ſeit langen Jahren, vor allem aus wirth⸗ 
ſchaftlichen Gründen gefordert hat, würde allerdings eine 
ſtärkere Heranziehung der Wehrfähigen und demnach eine 
Steigerung der Armee⸗Unterhaltuugspflicht nach ſich ziehen; 
fie hat aber mit einer nochmaligen Erhöhung der Friedens. 
präſenzziffer nichts zu thun. Auch ohne eine abſolute Ver⸗ 
mehrung des ſtehenden Heeres würde die ſtärkere Heranziehung 


der Wehrfähigen die Zahl der ausgebildeten Mannſchaften, auf 
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die Herr v. Caprivi bei längerer Dauer eines Krieges Werth legt, 
entſprechend erhöhen. Es würde ſich dann nur um die finan⸗ 
ziellen Konſequenzen dieſer Reform handeln, als welche General 
Vogel v. Falkenſtein im Jabre 1890 eine Erhöhung der 
dauernden Ausgaben des Militäretats um 19.8 Mill. Mark 
und der einmaligen Ausgaben um 110 bis 150 Millionen in 
Ausſicht ſtellen zu müſſen glaubte, um auf die Vorkämpfer 
der zweijährigen Dienſtzeit eine abſchreckende Wirkung aus⸗ 
zuüben. Sollte es zur Durchführung dieſer Reform kommen, ſo 
wird ſich die Rechnung wohl erträglicher geſtalten. 

— Die „Weſ. Ztg.“ beſtreitet in der beſtimmteſten Weiſe, 
daß der Herzog von Cumberland dem bekannten Briefe an 
den Kaiſer einen den Inhalt deſſelben abſchwächenden Kom⸗ 
mentar an ſeine welfiſchen Freunde habe folgen laſſen. Die 
Reiſe des Schatzraths v. Roeſſing nach Gmunden habe mit 
dieſer angeblichen Verleugnung des Briefes an den Kaiſer nichts 
zu thun gehabt. f 

— Die gegen den Grafen Limburg⸗Stirum feſtgeſetzte 
Strafe der Dienſtentlaſſung, welche, wie ſchon im Morgenblatt 
telegraphiſch gemeldet, dem Verurtheilten vom Kaiſer im 
Gnadenwege erlaſſen ift, bedeutete den Verluſt der Gehalts: 
anrechte und der Führung des Geſandtentitels. ö 

— Die „Ham b. Nachr.“ erklären, daß Fürſt Bismarck beim 
Fackelzug am 1. April die Worte: „aber kommen werden ſie, (die 
Feinde von Dit und Weit); das ſollen Ste mal ſehen!“ ganz be: 
ſtimmt nicht geſprochen habe. Wie alle Ohrenzeugen überein⸗ 
ſtimmend berichtet hatten, ek der Berichterſtatter der „Köln. 
Ztg.“ behauptet doch auch Ohrenzeuge e zu ſein) habe Fürſt 
Bismarck nur geſagt: „Wir werden nicht angreifen und die ande⸗ 
ren werden es ſich auch noch überlegen. Kommen ſie aber doch, 
dann ſollen ſie mal ſehen.“ 

— Zu den neuen Militärforderungen bringt die 
„Poſt“, wie ſchon in Kürze telegraphiſch gemeldet, einige An- 
deutungen über die Richtung, in welcher dieſe Forderungen ſich 
bewegen würden. Danach ſollen alle Batterien auf den 
hohen Etat gebracht werden. Weiter wird eine Vermeh⸗ 
rung der Fußartillerie angekündigt, mit dem Bemerken, 
daß auch die Frage entſchieden werden müſſe, ob nicht 
eine organiſatoriſche Zutheilung einer angemeſſenen Anzahl von 
Geſpannen und Transport⸗Fahrzeugen an die Fuß⸗Artillerie ein⸗ 
zutreten hat, da es in der Abſicht liegt, den Feld⸗Armeen im 
nächſten Kriege behufs Ausführung gewaltſamer oder abgekürzter 
Angriffe auf befeſtigte Punkte aller Gattungen kleine mobile, mit 
der Feldtruppe operirende Belagerungs Trains zuzutheilen. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentächt in feiner neueſten Nummer 
das Telegraphengeſetz. 

— Zwiſchen Deutſchland und Amerika ſollen Ver⸗ 
handlungen wegen eines Auslieferungsvertrages ſchweben, 
hen die jetzt giltigen Beſtimmungen eine Erweiterung erfahren 
Ollen. 

— Aus kolonialen Kreiſen verlautet: Der Fortbeſtand 
der Kolonialabtheilung im Auswärtigen Amte in 
ihrer bisherigen Geſtalt erweiſt ſich mit der Zeit als den Anforde⸗ 
rungen nicht entſprechend. Daher wird die Schaffung eines Kolo⸗ 
nialamtes oder Kolonialminiſteriums von Freunden unſerer kolo⸗ 
nialen Entwickelung befürwortet. Man iſt der Anſicht, daß auch 


der Kolontalrath nicht im Stande iſt, in die Details der Geſchäfts 


einzudringen; die Heranziehung von Perſonen mit praktiſcher Er⸗ 

fahrung im Kolontalweſen ſoll in größerem Umfange als bisber 

erfolgen. Auch ſoll eine größere Selbſtändigkeit für das mit dem 

Aa beſchäftigte Adminiſtrativorgan angeſtrebt werden. — 
uch no 

— Die „Poſt“ ſchreibt heute: 

„Die kirchliche und volitiſche Reaktion wird auf 
jedem Gebiete ſeitens der freikonſervativen Partei einem ſo ent⸗ 
ſchiedenen und geſchloſſenen Widerſtande begegnen, wie auf dem 
Gebiete der Volksſchulgeſetzgebung.“ 8 

Selbſtverſtändlich gilt das nur von der kirchlichen und 

politiſchen Reaktion, mit der ſich die Kreuzzeitungs Konſer⸗ 
vativen tragen. 
Moltke's Troſtge danken, welche in dem eben er⸗ 
ſchienenen erſten Bande ſeiner Denkwürdigkeiten veröffentlicht 
worden ſind, gereichen der klerikalen Preſſe immer noch 
zu großem Aergerniß. Die „Köln. Volksztg.“ meint, „die Troſtge⸗ 
danken athmen einfach den bekannten Geiſt des ſubjektiviſtiſchen Prote⸗ 
ſtantismus, und zwar in rationaliſtiſcher Färbung. Wenn Moltke ſich 
gegen die Wunder ausſpricht, ſo bilden ſeine Ausführungen nur einen 
dünnen Abguß des altrationaliſtiſchen Thees. Sein Hauptgedanke 
iſt, daß der Menſch ſich nur nach ſeinem ee zu richten habe, 
welches er den „unfehlbaren und unbeſtechlichen Richter“ nennt. 
Das iſt ein längſt widerlegter rationaliſtiſcher Irrthum.“ In 
geiſtlichen Fragen ſei Moltke nur ein Dilettant geweſen. Man 
hätte deshalb dieſe Troſtgedanken beſſer unterdrücken ſollen. 

— Die Kreuzztg.“ erklärt die Nachricht für unrichtig, 
daß der Kaiſer gegen Herrn v. Rauchhaupt ſeine Miß⸗ 
billigung über das Vorgehen der Konſervativen gegen Herrn 
v. Helldorff ausgeſprochen habe. 

Königsberg, 12. April. In verſchiedenen Kreiſen Oſtpreußens 
werden, wie man der „Volksztg.“ von dort ſchreibt, die Gemeinde⸗ 
vorſteher ſeitens der Landräthe aufgefordert, ungeſäumt Anzeige 
darüber zu erſtatten, wieviel ländliche Arbeiter und 
Arbeiterinnen vom 1. Januar bis 31. März d. J. ver⸗ 
zogen find, „um ein wahrheitsgetreues Bild über den Um: 
fang des Arbeitermangels im Kreiſe gewinnen und 
höheren Orts vertreten zu können“ 

Bochum, 12. April. Wie der „Volks ztg.“ von hier gemeldet 
wird, iſt die Unterſuchung gegen Baare wegen Mein ⸗ 
eides noch nicht beendet, da der Hauptzeuge, Rechtsanwalt Kohn, 
der in dem bekannten Steuerprozeß Fusangel an Baare die Frage 
wegen der Stempelfälſchung ſtellte, noch ſeiner Vernehmung harrt. 
Der Reviſionstermin im Bochumer Steuerprozeß 
findet, nach einer demſelben Blatt von hier zugehenden Nachricht, 
am 28. April in Leipzig ſtatt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


B.C. Berlin, 11. April. Ein biefiger Theaterdirektor hatte 
eine minderjährige Schauſpielerin, welche ſich mit Genehmigung 
des Vormunds der Bühne zugewandt hatte, wegen Zahlung einer 
größeren Konventionalſtrafe gerichtlich belangt, wurde aber kürzlich 
in vierter Inſtanz vom Kammergericht in Uebereinſtimmung mit 
den vom Reichsgericht aufgeſtellten Rechtsgrundſätzen abgewieſen. 
er hat das Reichsgericht ausgeführt, daß ein Vormund, wenn 
er nicht von der Genehmigung befreit iſt, ohne Genehmigung des 
Vormundſchaftsgerichts nicht den von ſeinem minderjährigen Mündel 
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Und wohl ſelten dürfte gerade der Vogelhandel irgendwo in fo] Ochtaer Pulverfabrik in einem der Trodenräume eine Maſſe von 


— 


Petersburger Brief. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


(Nachdruck verboten.) Petersburg, 6. April. 

Petersburg ſteht in dieſem Augenblicke wieder im Zeichen der 
„Oſter⸗Palme“ oder der „Werba“ wie die ruſſiſche Be⸗ 
zeichnung lautet. Ihr, der „Werba“ gehört die ganze ſechſte Woche 
der Großen Faſten von Judika bis Palmſonntag. Die Palmwoche, 
dieſer bei uns in Petersburg ſtets ſo gern geſehene Gaſt, — bringt 
ſie uns ja die Freuden und das luſtige bunte Treiben des Palm⸗ 
marktes, — iſt alſo wieder in ihre Rechte getreten und zieht Jung 
und Alt, Hoch und Niedrig, Reich und Arm in ihren bunt durch 
einanderkreiſenden Strudel, lockt alles hinaus aus der Häuſer 
ſchwüler, bedrückender Enge, theils, um ſich an dem intereſſanten, 
kaleidostopiſchen Bilde des Palmenmarktes zu ergötzen, den der 
Volksmund gleichfalls recht kennzeichnend mit dem Namen „Werba“ 
belegt hat, ſei es, um den lieben Kleinen durch Erwerbung irgend 
einer Kleinigkeit eine Ueberraſchung zu bereiten, oder ſei es auch 
nur, um einen bejcheidenen Palmzweig oder „Werba“ oder eine 
der in fricheſter Farbe prangenden künſtlichen Blumen, die gerade in 
dieſer Zeit in wirklich enormen Maſſen in den Handel kommen, zu 
erwerben, um ſein Heim damit zu ſchmücken, in erſter Linie wohl 
aber, um den Palmſonntag nach der Väter altem Brauch und 
Sitte zu erwarten, ihm, wie es ſich gehört, mir Palmzweig und 

Blumen zu begegnen. Welcher pietätvolle Ruſſe möchte es wahl 
verſäumen wollen, in Erwartung des Tages, an welchem der Er⸗ 
löſer feinen Einzug in Jeruſalem gehalten und das Volk Palmen⸗ 
weige und Blumen auf den Weg ſtreute, auch ſein Heim, ſein 
Heilinenbitd und feiner Schutzheiligen mit friſchen Palmenzweigen 
und Blumen zu ſchmücken. Ueberhaupt aber bildet die „Werba 
oder Palmenwoche ſo zu ſagen das Vorbereitungsſtadium des 
Oſterfeſtes, das nach der langen Faſtenzeit doppelt herbeigeſehnt, 
und wohl nirgends in der geſammten chriſtlichen Welt ſo feſtlich 
begangen wirb, als gerade in Rußland. Vom Kaiſerpalaſte bis 
zur bescheidenen Hütte des Bauern herab ertönt das „Chriſt iſt 
erſtanden“ dann auf alter Lippen; ein Zug geradezu rührender 
reude, innerer Gehobenheit beſeelt und erfüllt Alle, durchdringt alle 
chichten der Geſellſchaft. Für Jedermann ein Feſt der Auf⸗ 
erſtehung in des Wortes vollſter Bedeutung. 

Den Zentralpunkt des buntfarbigen Palmenmarktes bildet das 
rieſige Kaufhaus, der „Goſtinnolj Dwor“, in Mitten der Haupt⸗ 
ſtadt an der prächtigen Newskl⸗Perſpektive gelegen. In ſeinen 
langen gewölbten Arkaden, die in heißem Sommer kühl und ſchattig 

und dei Regen⸗ und Schneewetter erwünſchten Schutz bieten, wie 
auch auf den freien Plätzen vor und ſeitwärts deſſelben, haben 
hunderte von Händlern und Kleinkrämern ihre verlockenden Tiſche 
und Buden und Zelte aufgeſchlagen, den in dicht gedrangten Reihen 
Vorüberziehenden ihre Waaren anpreiſend, in verbindlichſter Weiſe 
zum Kaufen einladend. Dem Leſer nur annähernd ein Bild deſſen 
u geben, was hier Alles feilgeboten wird und was gerade der 
leinhandel, in dem es der Ruſſe zu einer förmlichen Virtuoſität 
gebracht bat, ausſtellt und bietet, iſt faſt eine Unmöglichkeit. An⸗ 
gefangen von den mannichfaltigſten Gegenſtänden des Haus: 
rathes, Spielwaaren, Gipsfiguren, Korbmöbeln, Büchern, künſt⸗ 
lichen Blumen, Nippes, Lederwaaren, Glas-, Porzellan- und Fayence- 
waaren, Fächern, Stöcken, Zigarrenſpitzen ꝛc. 2c. bis zu friſcheſten 
ſchwellenden Trauben, Südfrüchten, Paſtillen und Konfituren aller 
Art, iſt pofitiv alles vertreten. Sogar eine Anzahl von Vogelhändlern 
bat hier ihre Zelte aufgeſchlagen, in theils prächtigen, ſchmucken 
Käfigen, theils in Holzgebauern von einfachſter, primitivſter Art 
die gefiederten Sänger feilbietend und ſtets eine dichte Schaar 
Neugieriger oder Kaufluſtiger um ſich verſammelnd, denn der Ruſſe 
ft ein Freund der geficderlen Welt wie überhaupt des Thierreichs. 


großem Maße betrieben werden, wie eben in Rußland. Die Zahl 
der in der Zeit der Palmenwoche vom Lande nach den Städten 
gebrachten Singvögel iſt geradezu enorm. Wäre die Nachfrage 
nicht eine ſo bedeutende, würde dieſer Handelszweig gewiß 
auch nicht in ſolchem Maße floriren. Höchſt amüſant iſt 
s, wenn, was nicht ſelten geſchieht, irgend ein gut⸗ 
berziger (und das iſt ja der Ruſſe) von Mitleid für die armen ge- 
fangenen Sänger durchdrungener reicher ruſſiſcher Kaufmann mit 
dickgefüllter Brieftaſche oder irgend ein dem Thierſchutzvereine an⸗ 
gehörender Käufer vor dem Vogelzelte oder auch auf dem eigent⸗ 
lichen Vogelmarkte erſcheint, um dem Händler ſeinen ganzen Vor⸗ 
rath von Singvögeln abzukaufen und dann den ängſtlich hin und 
her Flatternden unter dem Gaudium der Umſtehenden die erſehnte 
Freiheit zu geben. Trotzdem der Palmenmarkt etwas längſt Ge: 
wohntes, fo übt derſelbe doch ſtets ſeine alte Anziehungskraft aus 
und dürfte kaum Jemand zu finden ſein, der demſelben in Laufe 
der Palmenwoche nicht wenigſtens einen vorübergehenden Beſuch 
abſtattet. Ich möchte faſt behaupten, der Palmenmarkt bildet mit 
ein charakteriſtiſches Merkmal des jo eigenartigen ruſſiſchen 
Volkscharakters. — Eine überaus erfreuliche, ich möchte fagen, er⸗ 
friſchende Abwechſelung wurde im Laufe der Großen Faſten unſerer 
hieſigen deutſchen Kolonie, überhaupt allen Freunden deutſcher 
dramatiſcher und ſzeuiſcher Kunſt, durch das deutſche Ge⸗ 
ſammtgaſtſpiel, unter Leitung des früheren kaiſerlichen 
Oberregiſſeurs Herrn Philipp Bock, geboten. Zum großen Theile 
aus Kräften erſten Ranges beſtehend, die im Auslande wohlbekannt, 
ſich eines namhaften verdienten Rufes erfreuen, 
das Gaſtſpiel zu einer Serie künſtleriſcher Leiſtungen, denen natürlich 
auch in unſerer e Metropole die verdiente Aner⸗ 
kennung nicht vorenthalten blieb. Das der deutſchen Truppe über⸗ 
laſſene kaiſerliche Alexandratheater Da allabendlich ein zum 
großen Theil den beſten und gebildeten Schichten unſerer Reſidenz⸗ 
bevölkerung angehörendes Publikum, das den gediegenen Leiſtungen 
der deutſchen Kunſtjünger mit lebhafteſtem Intereſſe folgt, worunter 
zahlreiche Ruſſen, von denen ja viele der deutſchen Sprache 
mächtig oder ſie zum wenigſten verſtehen. Großfürſt Wladimir 
nebſt Gemahlin und Familie gehört zu den ſtändigen Be⸗ 
ſuchern des deutſchen Geſammt⸗Gaſtſpieles und zeichnet die 
deutſchen Schauſpieler ſtets durch warme Kundgebungen 
ſeines Beifalls aus. Die Aufführung von Freitags „Journalisten“, 
Leſſings „Nathan der Weiſe“, Beaumarchais „Hochzeit des Figaro“, 

bſens „Nora“, Shakeſpeares „Othello“, Sudermanns „Die Ehre“, 

utzkows „Königslieutenant“, „Satisfaktion“ von Roberts u. a. 
gaben den aus 8 wie Fr. Mitterwurzer, Adolf Klein, 
Georg Engels, Agnes Sorma, Emmy Neumann, Jenny Groß 
u. ſ. w. beſtehendem Enſemble vollauf und beſte Gelegenheit, ihr 
reiches künſtleriſches Können ie bethätigen und uns mit den 
Geiſtesprodukten deutſcher ſzeniſcher Kunſt entweder bekannt zu 
machen oder frühere Eindrücke von Neuem aufzufriſchen Mit 
Bedauern ſehen wir das deutſche Geſammt⸗Gaſtſpiel, deſſen Vor⸗ 
ſtellungen bereits mit Ende dieſer Woche ihren A'ſchluß erreichen, 
von hier ſcheiden. Herrn Philipp Bock, dem intellektuellen Leiter 
des Ganzen, mag der Dank und die Anerkennung im Namen 
Vieler an dieſer Stelle ausgedrückt ſein. 


In die heitere Stimmung der Palmenwoche, in die freudige 
Erwartung des kommenden Oſterfeſtes iſt ein bitterer Wehrmuths⸗ 
tropfen gefallen. Petersburg iſt ann 23. März (4. April) von einer 
Kataſtrophe heimgeſucht worden, die 9 braven ahnungsloſen Mens 
ſchen in einem einzigen verhängnißvollen Augenblicke das Leben 


> 


koſtete und deren Familien ihrer Ernährer beraubte, außerdem 22 

andere durch mehr oder minder ſchwere Verletzungen wentgitens 

auf einige Zeit broterwerbsunfähig machte Ba 
An genanntem Tage explodirte auf der hieſigen Taler chen 


geſtaltete ſich ] d 


ca. 400 Bud Pyroxylin und provozirte jene Kataſtrophe, unter 
deren furchtbarem Eindrucke unſere Reſidenzbevölkerung noch gegen⸗ 
wärtig ſteht. Ueber die Entſtehung des Unglücks, dem ſo viele 
Menſchenleben zum Opfer, gefallen, etwas Genaues feſtzu⸗ 
ſtellen, iſt bis jetzt an ch geweſen und wird es auch 
wohl bleiben, da eben ſämmtliche am Orte der Kataſtrophe thätigen 
und anweſenden Menſchen ihr Leben einbüßten, alſo niemand vor⸗ 
handen iſt, der etwas darüber mitzutheilen vermöchte. Aller Wab⸗ 
ſcheinlichkeit nach iſt die Exploſion durch Selbſtentzündung herbeige⸗ 
führt worden. Die Kataſtrophe wäre noch viel furchtbarer geweſen, 
wenn nicht kurz vor Eintritt derſelben eine namhafte Zahl der in 
dem genannten Trockenraume e Arbeiter abberufen 
worden wäre, um aus einem der benachbarten Fabrikgebäude neues 
Pyroxylin zum Trocknen zu holen, welche damit alſo dem ſicheren 
Tode entgingen. Nur Dank den jenen Trockenraum umgebenden 
hohen und mehrere Faden ſtarken Erdwällen wurde die Exploſton 
lokaliſirt und die benachbarten Gebäude und Trockenräume vor 
einer gleichen Heimſuchung bewahrt. Das genannte Trocken⸗ 


gebäude wurde durch die entſetzliche Exploſion von 
Grund aus zerſtört und bezeichnet nur ein Haufen 
von Steinen und Trümmern ſeine einſtige Exiſtenz. 


Die daſſelbe umgebenden mächtigen Bäume ſind im wahren Sinne 
des Worts von der Erde weggefegt worden. Der das maſſive Ge⸗ 
bäude umgebende ſtarke Erdwall iſt an mehreren Stellen geborſten. 
Von den im Augenblicke der Kataſtrophe im Trodengebäude be⸗ 
ſchäftigt geweſenen Arbeitern wax kaum noch eine Spur vorhan⸗ 
en; ſie wurden buchſtäblich zerriſſen. In weiter Entfernung von 
der Unglücksſtätte fand man einige wenige kaum erkennbare halb⸗ 
verkohlte Ueberreſte derſelben; hier einen zerſchmetterten Arm oder 
Sein, dort einen zerfetzten Fleiſchlappen und was dergleichen mehr. 
Von den benachbarten Fabrikgebäuden wurden theilweis die Dächer 
abgedeckt; nicht eine einzige 1 blieb auf der geſammten 
großen Kolonie „Pulver⸗Fabrik“ unverſehrt; Fenſterrahmen und 
Thuͤren wurden geradezu herausgeriſſen. Die Häuſer erbebten in 
ihren Grundfeſten; der Erdboden ſchwankte wie bei einem Erdbeben 
und von jähem Schrecken erfaßt ſtürzten die Bewohner aus den 
Häuſern aufs freie ur hinaus in dem Glauben, daß ein Erd⸗ 
beben im Anzuge. ld Bilder ſtürzten von den Wänden. Es 
war ein Zuſtand, ein Bild vollſter Zerſtörung und Auflöſung. 
Die mehr oder minder ſchweren Verletzungen der 22 Arbeiter 
wurden durch den Zuſammenſturz eines eben neu aufgeführten Ge⸗ 
bäudes, wo ſelbige gerade bei der Arbeit waren, herbeigeführt. 
Unter Schutt und Stein und Gebält geradezu lebendig begraben, 
konnten ſie nur unter Anwendung der äußerſten Vorſicht aus ihren 
lebensgefährlichen Gefängniſſen befreit und hervorgebolt werden. 
Die Unglücksſtätte bietet ein Bild grauſigſter Zerſtörung und Ver⸗ 
wüſtung. Die Kataſtropbe erfolgte Ende der 6. Nachmfttagsſtunde 
in zwei raſch auf einander folgenden fürchterlichen Detonationen, 
die ſogar in einigen der Unglücksſtätte näher gelegenen Stadttheilen 
gehört und verſpürt wurden. 5 

ie Theilnahme für die Verunglückten und deren fo ſchwer heim⸗ 
geſuchte Familien iſt natürlich eine allgemeine. Daß für deren weitere 
Exiſtenz zweifelsohne auf das Beſte geſorgt werden dürfte, da⸗ 
von iſt man überzeugt. Soſort am nächſten Morgen nach der 
Kataſtrophe entſandte der Generalfeldzeugmeiſter Großfürſt Michael 
Nikolazewitſch ſeinen Gehülfen, den General der Artillerle Sofiano, 
nach der Unglücksſtätte, um ſich augenſcheinlich von der ganzen 
Tragweite der Kataſtrophe zu überzeugen und eingehende Exkundi⸗ 
gungen über die Familienverhältniſſe der armen hinterbliebenen 


59 Familien wie über das Loos der Bleſſirten, von denen mehrere 


lebensgefährlich verletzt, einzuziehen. . 


Sommer zu 


abgeſchloſſenen Engagementsvertrag über ſchauſpieleriſche Leiſtungen 
durch ſeine Zuſtimmung perfekt machen kann. Das Geſetz unter⸗ 
ſcheidet zwiſchen Dienſt⸗ und Geſchäftsverträgen; zu erſteren ge⸗ 
nügt die Genehmigung des Vormundes, 2 letzteren, alſo auch zu 
Verträgen oben erwähnter Art, iſt aber die Genehmigung des Vor⸗ 
munds und des Vormundſchaftsgerichts, oder die des von der Ge⸗ 
. 4 des letzteren befreiten Vormundes bei Minderjährigen 
erforderlich. 

B. C. Berlin, 11. April. Das eu verhandelte heute in 
einem Prozeß des R.⸗A. Stein gegen den R.⸗A. a. D. Silbergleit. 
Letzterer hatte im Jahre 1887 ein ihm verliehenes im Sachſen⸗Meinin⸗ 
gen ſchen belegenes Bergwerkseigenthum an Erſteren für 10000 M. ver 
kauft und zugeſtändlich auch 5000 M. darauf erhalten. Während nun 
aber Herr Stein behauptet, auch den Reſt bezahlt zu haben, be⸗ 
ſtreitet Herr Silbergleit dies durchaus. Auf die von letzterem an⸗ 
geitrengte Klage wurde in erſter Inſtanz auf einen Eid für Silber⸗ 

leit erkannt, wogegen Stein Berufung einlegte, die aber heute vom 
Kammergericht durch Verſäumnißurtheil zurückgewieſen wurde. 


Lokales. 


Poſen, den 13. April. 

* Schulchronik. Im Regierungsbezirk Poſen find 
an evangeliſchen Schulen in den Ruheſtand getreten die Lehrer 
Bluhm in Nella, Gerhardt in 5 und Bengs in 

odgradowitz am 31. März. Angeſtellt ſind definitiv die Lehrer 
Frage aus Albertoske in Roſtarſchewo, Springer aus Tarnowo in 
Aiſſa, Schmidt aus Betſche in Chwalim, Aſt aus Jablone in 
Meſeritz. Neumann aus Chraplewo in Birnbaum, Jerke aus Liſſa 
in Wollſtein, Krönke aus Kopnitz in Chrosnitz und Bluhm aus 
Sokolnit in Nekla⸗Dorf vom 1. April ab; unter Vorbehalt des 
Widerrufs die Lehrer Scholz aus Chrosnitz in Rogaſen, Weſtphal 
aus Konkolewo in Albertoske, Irgang aus Brody in Sokolnik, 
Kuhnke aus Reiſen in Moraczewo, Pohl aus Meſeritz in Jaro⸗ 
mierz, Dörmer aus Hammer in Roſtarſchewo, Sahlke aus Roſtar⸗ 
ſchewo in Podgradowitz, Annuß aus Jaromierz in Jablone, Gärt⸗ 
ner aus Birnbaum in Betſche. Brauer aus Röhrsdorf in Grabow, 
die Schulamts⸗Kandidaten Stritzte aus Rawitſch in Zakrzewo⸗ 
Hauland, Kreis Poſen⸗Weſt, König aus Zduny in Wierzonka, 
Goltz aus Koſchmin in Kirchen⸗Dombrowka, Wandel aus Hammer 
in Konkolewo, Puſch aus Koſchmin in Brody, Woidſchützke aus 
Birkhäuſer, Kreis Militſch, in Chraplewo, Fechner aus Rawitſch in 
Trocken⸗Hauland, Klix aus Tirſchtiegel in Petzenhauland und An⸗ 
ders aus Rogaſen in Eichberg vom 1. April ab. — An katholiſchen 
Schulen ſind angeſtellt definitiv die Lehrer Vanſelow aus Karge in 
Gr. Dammer, vom 16. März ab, 1 aus Scharfenort in 
Santomiſchel, Polzin aus Rybojadel in Kulkau vom 1. April ab, 
Wilczkowiak aus Lubin vom 1. Mai ab in Granowiec und Szy⸗ 
manski aus Kl. Lubin in Dopiewiec; unter Vorbehalt des Wider⸗ 
rufs die Lehrer Kunert aus Strzalkowo vom 16. März ab in 
Siedlec, Stypulkowski aus Poſen in Tarnowko, Scherwentke aus 
Neukirch, Kreis Breslau in Siemianice, die Schulamts Kandidaten 
Schmauß aus Rawitſch in Grombkowo, Nadolf aus Schwetzkau in 
Gr. Strzelce, Knoblich aus Berlin in Gr. Lenka. Reimann aus 
Unruhſtadt in Dokowy mofre, Gembalski aus Duſchin in Bis⸗ 
kupice ſzal., Berrendorf aus Niederauſſin in Karmin, Langer aus 
Raudnitz in Goſcieſzyn, Rogoſch aus Kleinitz, Münchberg aus Kl. 
Kreutſch in Kiebel, Hampf aus Marienthal in Friedendorf, Wiczurke 
aus Poppe in Miloslaw, Droſzez aus Kokaczkowice in Pierzyn, 
Bierwagen aus Paradies in Rybojadel, Jörg aus Morſcheid, Re⸗ 
gierungsbez. Trier, in Schenawe, vom 1. April ab und Koller aus 
Samter vom 1. Mai ab in Gründorf. Ernannt ſind die Lehrer Raabe 
in Glowno und Gotter in Choyno zu Hauptlehrern. — An paritä⸗ 
tiſchen Schulen ſind angeſtellt definitiv der Lehrer Puſch aus Krö⸗ 
ben vom 1. April ab in Meſeritz und unter Vorbehalt des Wider⸗ 
rufs die Schulamts⸗Kandidaten Bronſch aus Kl.⸗Groitzig vom 16. 
März; ab in Karge und Weclewicz aus Kurnik vom 1. April ab in 
Alt⸗Widzim. — An der jüdiſchen Schule in Santomiſchel iſt unter 
Vorbehalt des Widerrufs der Lehrer Speyer aus Eydtkuhnen vom 
1. April ab angeſtellt worden. — — Im Regierungsbezirk 
Bromberg iſt an evangeliſchen Schulen entlaſſen auf Antrag 
der Lehrer Wegner zu Fordon am 1. Oktober d. Is. Angeſtellt 
ſind einſtweilig und widerruflich die Lehrer Dannenberg zu Ro⸗ 
mansbof Untergemeinde, Kreis Czarnikau, in Uſchneudorf, Kreis 
Kolmar, Wittek zu Jägerhoff in Adlershorſt, Kreis Bromberg, 
Zielonke in Przylenke, Kreis Bromberg, die Schul⸗ 
amtskandidaten Grunhold zu Potulin, Kreis Wongrowitz, in Wo⸗ 
ſchine, Kreis Filehne, Gartzte zu Wolsko, Kreis Wirſitz, in Fried⸗ 
heim, Kreis Wirſitz Gehrke zu Bromberg in Birkenbruch, Kreis 
Wixſitz. Ziemke zu Gorſin, Kreis Bromberg, in Bärenbruch, Kreis 
Schubin, Krutſchinng zu Grondiſchten, Kreis Angerburg in Oſtpr., 
in Wilatkowo, Kreis Witkowo, Knauerhaſe zu Schrimm in Schneide⸗ 
mühl, Kreis Kolmar i. P., Kortkamo zu Oſtrowke, Kreis Kolmar, 
in Großſee, Kreis Strelno, Krüger zu Ciele in Kanalkolonie A., 
Kreis Bromberg, Lehrer zu Bromberg in Neu⸗Smolno, Kreis 
Schubin, Holz zu Jagdſchütz, Kreis Bromberg, in Wiele, Kreis 
Wirſitz, Brandt zu Bromberg in Jägerhof, Kreis Bromberg, Fleig 
zu Bromberg in Lutſchmin, Kreis Bromberg, Flautau zu Bromberg 
in Zielonke Kreis Bromberg, Borkenhagen zu Woldenberg i. Nm. 
in Rettſchütz, Kreis Znin, Biſchoff zu Mocker, Kreis Thorn, in 
Stronnau, Kreis Bromberg, Stöckmann zu Freydorf, Kreis Wirſitz 
in Kolmar i. P., Löwenſtein zu Müllershof, Kreis Bromberg, in 
Romanshof Untergem., Kreis Czarnikau, Bartſch zu Bromberg in 
Kl. Bartelſee, Kreis Bromberg, Klawon zu Bromberg in Reinau, 
Kreis Inowrazlaw, ſämmtlich zum 1. April, Lehrerin Maria 
Tilling zu Zaleſie, Kreis Schubin, in Inowrazlaw, Schulamts⸗ 
kandidaten: Weckeiſer zu Bromberg in Zaleſie, Kreis Schubin, 
Wilbelm zu Brätz, Kreis Meſeritz, in Niekosken, Kreis Czarnikau 
und Lehrer Krampe zu Lubaſch, Kreis Czarnſkau, in Schwedenhöhe, 
zugleich mit der Wahrnehmung der Geichäfte des Hauptlehrers, 
ſämmtlich vom 1. Mai; endgilkig die Lehrer Mielke zu Walkowitz, 
Kreis Czarnikau, Kuth zu Wonſoſch, Kreis Schubin, Wichmann zu 
Brieſen, Kreis Czarnikau, die Lehrerinnen Emma und Hedwig 
Unger zu Natel, Kreis Wirſitz, Lehrerin Laura Jakwitz zu Ino⸗ 
wrazlaw in Schleuſenau, Kreis Bromberg und Lehrer Witt zu 
Stronau, Kreis Bromberg, in Sleſin, Kreis Bromberg. — Im 
Privat⸗Unterrichtsweſen iſt die Erlaubniß als Erzieber und Haus: 
lehrer zu wirken ertheilt worden dem Kandidaten Johannes Raith 
aus Slaboſchewko, Bruno Udfe aus Placzkowo und dem Fräulein 
Clara Bluhme aus Wierzchoslawitz; ferner iſt die Erlaubniß in 
der Stadt Pakoſch Privatunterricht zu ertheilen, dem Fräulein 
Emma Müller aus Grünwalde bei Puſchdorf ertheilt worden. 


a Telegraphiſche Nachrichten. 


Bremen, 12. April. Im Laufe des Vormittags brach in der 
chemiſchen Fabrik von Dr. Behrens in Hemelingen Feuer aus. 
welches die Gebäude der Seiſenfabrit zerſtörte. Die hieſige wer 
wehr iſt auf der Brandſtelle eingetroffen und ſoll das Feuer bereits 
auf ſeinen Heerd beſchränkt haben, wenn auch für die umſtehenden 
Gebäude wegen der großen vorhandenen Quantitäten Schmieröl 
und wegen ſtarken Windes die Gefahr immer noch ſehr bedeutend iſt. 
Bremerhaven, 12. April. Das bereits als gelöſcht angeſehene 
Feuer an Bord des Dampfers „Monrovia“ brach heute Nachmittag 
iu bedeutenderem Umfange wieder aus. Man befürchtet, den 
Dampfer nunmehr zum Sinken bringen zu müſſen. . 


x 


Prag, 12. April. Der böhmiſche Landtag iſt heute 
unter Hochrufen auf den Kaiſer geſchloſſen worden. 

Petersburg, 12. April. Das Befinden des Miniſters 
v. Giers hat ſich weiter verſchlimmert, die letzte Nacht war 
unruhig, die Kräfte nahmen ab und das Fieber ſteigerte ſich. 

Petersburg, 12. April. Die Beſſerung in dem Befinden des 
Finanzminiſters Wyſchnegradsky iſt ſoweit vorgeſchritten, daß der⸗ 
ſelbe heute an den Zaren ein eigenhändiges Geſuch um einen län⸗ 
geren Urlaub richten konnte. orgen beabſichtigt der Miniſter, 
welcher an allen Vorgängen wieder ein reges Intereſſe nimmt, 
obwohl ihm jede ernſtere Beſchäftigung unterſagt iſt, eine Spazier⸗ 
fahrt zu unternehmen. Es wird beſtätigt, daß der Miniſter 1. 
völligen Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit eine größere Reiſe ins 
Ausland beabſichtigt. 

Paris, 12. April. Der Miniſterpräſident Loubet wird die 
Präfekten der bedeutendſten Induſtriecentren hierherberufen, um 
in Betreff des 1. Mai mit ihnen zu konferiren. — Der Kultus⸗ 
miniſter ertheilte dem Kardinal Richard die von dieſem nachgeſuchte 
Erlaubniß, nach Rom zu reiſen. — Der hieſige ſerbiſche Geſandte 
Gruttſch ſoll demnächſt . als ſein Nachfolger wird der 
gegenwärtige Juſtizminiſter Gerſchitſch Se — Nach Mel⸗ 
dungen aus Mende wurde dem dortigen Biſchof bei ſeiner Rück⸗ 
kehr dorthin von Geiſtlichen und einer großen Volksmenge, ins⸗ 
beſondere Frauen, eine Ovation bereitet; ein zu Ehren des Biſchofs 
errichteter Triumphbogen war auf Befehl des Matres von Mende 
abgetragen worden. 

Paris, 12. April. 
das Kabinet, als es in der geitrigen Kammerfitzung die einfache 
Tagesordnung beantragte, bezweckt, ſich volle Freiheit für das Vor⸗ 
gehen an der Dahomeyküſte vorzubehalten. Die Regierung wünſche 
vor endgültiger Feſtſtellung des Operationsplanes an 
Perſonen vom Heere und der Maxine zu hören, welche ſich in 
jenem Gebiete aufgehalten haben. Die Oberleitung der nach Daho⸗ 
mey entſandten Streitkräfte werden dem Miniſterium zuſtehen. 

Die Unterhandlungen des Papſtes mit dem franzöſiſchen Klerus, 
wegen Zurückziehung der Wahlkatechismen werden dem Vernehmen 
nach fortgeſetzt. Der Juſtizminiſter beſchäftigt ſich ebenfalls mit 
dieſer Frage und beabſichtigt dieſelbe dem Staatsrathe vorzulegen, 
um ein Verbot der erwähnten Katechismen in den Privatſchulen 
herbeizuführen. 

Wie es heißt, wird von den hieſigen Omnibus⸗ und Droſchken⸗ 
kutſchern zum 1. Mai ein Streik beabſichtigt. 

Paris, 12. April. Der Temps“ meldet aus Port Said daß 
der Admiral des daſelbſt ankernden franzöſiſchen Geſchwaders mit 
9 Offizieren nach Kairo abgereiſt ſei, um der Verleſung des In⸗ 
veſtitur⸗Firmans beizuwohnen. 

Taulon, 12. April. Sämmtliche Miether eines Hauſes 
am Freiheitsplatze erhielten Brandbriefe; ein Anarchiſt wurde 
wegen der von ihm ausgeſtoßenen Drohrufe verhaftet. 

La 2oubiere, 12. April. Eine Dynamitpatrone explodirte 
heute Nacht vor dem Hauſe eines Arbeiters in Bouſſu, welcher 
ſich 5 hatte, die Arbeit einzuſtellen. Der materielle Scha⸗ 
deu iſt beträchtlich. 


London, 12. April. 


Das Unterhaus hat ſich bis zum 
25. April vertagt. 


Petersburg, 13. April. Giers Befinden hat ſich im 
Laufe des geſtrigen Nachmittags etwas gebeſſert. Die Tem⸗ 
peratur beträgt 38,2, die Schmerzen ſind geringer. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 13 April. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Generalſtabsoffiz. 
d. V. Armeekorps v. Schickfus a. Poſen, Generalkommiſſ.⸗Präſident 
Beutner a. Bromberg, Lendes⸗Oekonomierath Nobbe a. Berlin, 
Priv. Gäbler a. Elbing, Direktor Deixler a. Aachen, Fabrikant 
Peterſen a. Altona, Fabrikbeſ. Blumenthal a. Glogau, Frau Mädler 
a. Berlin, die Kaufleute Großmann a. Frankfurt a. M. Raheert 
a. Berlin, Köſter a. Dresden, Rohrheim a. Leipzig u. Weitmann 
a Chemnitz, Frau Benekendorff a. Potsdam. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute Levy a. 
Bremen, Scholtz a. Pleſchen, Schachert und Abrahamſohn a. Ber⸗ 
lin und Breſch a. Croſſen a. O., Fabrikant Günther a. Magdeburg, 
die ain d Scholtz, Frl. Marx, Scholtz und Gelfert a. 
Marpxin, die Rittergutsbeſitzer Frau v. Blumenthal a. Tonowo 
und Bieneck a. Szkudla, Zimmermeiſter Schleyer mit Frau a. 
Anklam, Hauptmann a. D. Stieler a. Berlin, Lieutenant a. D. 
v. Bieberſtein a. Gr. Koſchitza, Oberlehrer Dr. Bromig a. Ham⸗ 
burg, Fräul. Jaſchinska und Fräul. Küntzel a. Krotoſchin, Gymna⸗ 
ſiallehrer Meyer a. Gneſen. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer v. Koscielski 
a. Szarleja, v. Taczanowski a. Szyplowo, v. Chlapowski a. Lutynia, 
Dr. v. Dziembowski a. Roſzkowo und Dr. Piſarzewski a. Rußland, 
Rechtsanwalt Sobolinski a. Wloclawek, die Kaufleute Thiemann a. 
Bünde, Caro und Samuel a. Berlin, Haſſenſtein a. Hamburg und 
Kratochwill a. Gneſen. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Baumeiſter Stein a. Liſſa, Kulturtechniker Schreter a. Kobyle, 
Landwirth Szezopankowski a. Koscielnawies, die Kaufleute Habeck 
a. Grätz und Lutze a. Dresden, Fräul. Stolle a. Thorn. 

Hotel Bellevue. H. Goldbach. Die Kaufleute Briefe a. Bres⸗ 
lau, Schweflinghaus a Remſcheid, Börner a. Berlin und Simon 
a. Wandsbeck, Schauſpieler Leffler a. Berlin, Malermeiſter Bär⸗ 
mann a. Thorn. 

Georg Müllers Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Feuerwerke Friebe a. Breslau. Monteur Förtſch a. Dresden, die 
Kaufleute Stahn a. Breslau, Poſener u. Sokolowsky a. Berlin u. 
Mad a. Liegnitz, Landwirth Mundey a. Bralau u. Kandidat der 

edizin Fell a. Greifswald. 


Handel und Verkehr. 

* Hamburg, 12. April. Ein aus der Kommerz⸗ und 
Diskontobank in Hamburg, der Berliner et, der 
deutſchen Bank und der Nationalbank für Deutfchland beſtehendes 
Konſortium hat eine vierprozentige Anleihe des Königreichs Nor⸗ 
wegen im Betrage von 10 Millionen Kronen übernommen, deren 
Erlös zu Eiienbahnbauten beſtimmt iſt. 

** Leipzig, 12. April. Die während der bevorſtehenden 
Oſtermeſſe in den Räumen der Leipziger Börſenhalle abzuhaltende 
Garnbörſe wird Freitag, den 29. April, ihren Anfang nehmen. 

Leipzig, 12. April. -Wollbericht.) Kammzug⸗Lerann⸗ 
5 La Plata. Grundmuſter B. pr. April 3,97 ½ M., pr. 
Mai 4% M., pr. Juni 402 ¼ M., pr. Juli 4,02%, Mk. pr. Auguſt 
. er * — 1 75 gr oe . p. Sadr 5 9 = 

0% Me., p. Dezbr. 4,07%, M., p. Jan. 4,07“ „p. Febr. 4,07%, M. 
Umfap 400000 Kilo. 33 

London, 11. April. Wollauktion. 
Merinos gefragt, Kreuzzuchten eher beſſer. 

Bradford, 11. April. Wolle ruhig, Garne belebt, Stoffe 
unverändert, belebter. - 


Stimmung feit, feine 


Wie aus Regierungskreiſen verlautet, haz] Kreditakti 


Meteorologiſche Beobachtungen 
i en e een 


7 5 
Datum en Wind. 

Stunde. 66 m Seehöhe. Gr 
12. Nachm. 2 746,4 tuem albheiter +12, 
12. Abends 9 747.4 | N friſch zieml. heiter |+ 2.9 
13. Morgs. 7 748,4 NO mäßig trũbe +12 


Am 12. April Wärme⸗Maximum +- 13,3° Celſ. 
Am 12. = Würme⸗Minimum ＋ 26°" = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen. am 12. April Morgens 1,50 Meter. 
= 12. Mittags 1,4 5 

13 Morgens 1,38 


Celegraphiſche Vörlenberichte. 


Fond e. 
amb 12. April. Still. 
old in Barren pr. Kilo 2786 Br., 


Frankfurt a. M., 12. April. (Schlußkurſe Still. 
Lond. Wechſel 20,415, 4proz. Reichsanleihe 106,85, öſterr. Silber, 
175 8 0900 4½proz. Papierrente 81,40, do. 4proz. Goldrente 95,50, 


konſol. 5 80,80, Böhm. WW 
7, Galtzier 181”, 


Kommanbdtt-187,80, Dresdner Bank 138,40, Pariſer Wechſel 81,138, 
Wiener Wechſel 171,85, ſerbiſche Tabaksrente 80,20, Bohn Bi 
Dortmund Union 58,80, 9 
Hibernia 119,20, 4proz. Spanier 60,00, 
Privatdistont 1 Proz. 
Nach Schug dei B 
a uß der Börſe: Kreditaktten 266°%,, Disk.⸗Kommandkt 
188,10, Bochumer Gußſtahl —.—, Harpener 145,50, arden —. 
Staatsbahn —.—, Nordd. Lloyd DR Türken 9. RE 8 
Wien, 12. April. (Schluß⸗Kurſe. Geſchäftslos, durch Er⸗ 
krankung Giers verſtimmt. Schluß ruhlg, Nordbahnaktien fteigend. 
Oeſterr 4½% Bapierr. 95,00, do. 5proz. 102,75, do. Silberr. 
15 Goldrente 108,40, proz. 


94,45, do. Goldrente 110,80, Aproz. ung. 
br. Bapierr. 101,85, Länderbank 205,50, Öfterr. Kreditakt. 310,00, 
ungar. Kreditaktten 340 50 Wien. Bk.⸗V. 111.75, Elbethalbahn 229 50, 
Galtzier 211,25, Lemberg⸗Czernowitz 248,25, Lombarden 89,00, 
Nordweſtbahn 210,00, Tabaksaktten 163,50 Napoleons 9,45 ¼½ Mark⸗ 
noten 58,18, Ruſſ. Banknoten 1.20, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gartiche Anleihe 100,00. 
Buenos⸗Ayres, 11. April. Goldagio 239. 
Rio de Janeiro, 11. April. Wechſel auf London 11 ¼ 


Brodukten⸗Kurſe. f 
Köln, 12. April. (Getreldemarkt.) Weizen hieſiger lolo 23,00 


do. fremder loko 23,50, per Mat 19,65, per Juli —.—. Roggen 
hieſiger lolo 23,00, fremder lofo 24,75, per Mai 20,65, per Full 
—.— Hafer hieſiger lolo 15,00, fremder ——. Rüböl loko 57,00, 


per Mai 55,30, per Oktober 53,80. — Wetter: Schön. 
en, 12. April. (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Vereins, 
5proz. Nordd. Wılllümmerei- und Kammgarn⸗Spinnereſ⸗Aktien 
148 Gd., 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 103 ¼ Gd. 
Bremen, 12. April. (Börſen ⸗Schluß bericht. Raffinirtes 


Petroleum. (offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß. 


zollfrei. Ruhig. Loto 5 90 bez. 

Baumwolle. Steigend. Upland middl., loko 36 Pf., Upland 

Sn 9 568, Pf. Jun 99 8 25 321 35, f 

„ Ma „ Pf., Jun %½ Pf., Ju 4 Pf., Augu 

7% er 55 a l we 

malz. Still. cox 35 Pf., rmour 34 „ Rohes 

— Pf., Fairbank 3% Pf. a . 

Speck ſhort clear middl. Ruhig. 33. 

Wolle. 311 Ballen Cap, 34 Ballen Auſtral, 13 Ballen 
Kämmlinge. 

Hamburg, 12. April. Getreldemarkt. Weizen loko ruhig, holst. 
loko neuer 200 —208. — Roggen loko ruhig, mecklenb. loko neuer 
195—220, ruſſ. loto ruhig, neuer 180-185. Hater ruhig. Gerſte 
ruhig. Rüböl (unverz.) ruhig, loko 56,00. — Sotritus matt, per 
April⸗Mat 29¼ Br. p. Mai⸗Juni 29%, Br., per Auguſt⸗Septbr. 
Du Pr er Sept.⸗Okt. 30%, Br. — Kaffee ruhig. 


18,77 
Königsberg 2 


„do. p. Juni⸗ 

Juli Tranſit 126 Pfd. 171. race loko geſchäftsl., infänbih ag 
120 Pfd. — —, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit —, gu⸗ 
lirungspreis zum freien Verkehr 207, do. p. April⸗Mal Tranſit 
120 Sen. 167. — Gerſte große loko —. Gerſte kleine loko —. 
Hafer loko —. Erbſen loko —. — Spiritus p. 10000 Atr.⸗Proz. 
loko kontingentirt 62,50, nichtkontingentirt 39,00. — Wetter: Schön 
Peſt, 12. April. Produttenmacht. Wetzen loko mäßig, per 
Frühſahr 9,42 Gd., 9,45 Br., er Mal⸗Juni 9,20 Gd., 9,2 Br., 
ı 56 Gd. 8,58 Br. Hafer p. Frühjahr 5,72 Gb. 5,74 Br. 
Neu⸗Mats 5,12 Gd., 5,14 Br. Kohl raps 12,50 Gd., 12,60 Br. — 


n. 
Paris, 12. April. Getreldemarkt. (Schluß bert ht.) Weizen ruhig. 
9. April 3.90, 10. Mat 2419, . Mai⸗Auguſt 24,59, p. Selk 
Debt. 24.70 Noggen ruhig, b. April 18,40, 5. Sept.⸗Dez. 16,10. 
Negl ruhig, 5. April 51,50, p. Mai 51,90, p. Mal⸗Auguſt 52.75, 


; 


a 


1 
* 


1 —— 


v. Sept.⸗Dez. 5390. Rüböl feft, p. April 52,25, v. Mai 52 75, 
pr. Mai⸗Aug. 53,75, per Septbr.⸗Dezbr. 55,75. — Spiritus träge, 
per April 45,25, p. Mai 44,25, b. Mai⸗Auguſt 44,25, p. Sept.⸗ 
Dez. 40,50. — Wetter: Schön. 

Baris. 12. April. (Schlußbericht.) Rohzucker träge, 88 Pro⸗ 
zent oto 37,50 a 37,75. Weißer 
p. April 38,62%, d. Mai 37,75, p. Mai⸗Auguſt 38,00, 
Oktbr.⸗Jan. 35,25. 

Havre, 12. April. (Telegr. der Hamb. . Peimann. Ziegler 
u. Co.) Kafiee in Newyork ſchloß mit 15 Points Baiſſe. 

Rio 12 000 Sack, Santos 8 000 Sack, Recettes für 2 Tape 

Havre, 12. April. (Telegr. der Hamb. Firma Beimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. Mai 85,25, p. Sept. 
80,00, Dezember 78,25. Behauptet. 

Amfterdam, 12. April. Getreidemarkt. Weizen p. Mat 212. 
Roggen p. Mai 192, p. Oktober 170. 

Am ſfterd . Java⸗Kaffee good ordinary 53. 

2 ancazinn 54%, 

Untwerven, 12. April. Getreidemarft. 
Rog en unbelebt. Hafer ruhig. Gerſte unbelebt. 

Antwerpen, 12. April. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß iofo 187, bez. u. Br., p. April 137, Br., p. Mai 
13 Br., p. Sept.⸗Dez. 14 Br. Ruhig. 

utwerpen, 12. April. (Telegr. der Herren Wilkens . 
Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., p. April —, Juli 5,10 
bez., Auguſt —, entfernte Termine 5,15 Käufer. 

London, 12. April. 96 pCt. Javazucker loko 15 %½ träge, 
Nüben⸗Rohzucker loko 13%, träge. 

London, 12. April. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten. 
7 Wondon, 12 April. Gbill⸗Kupfer 45%, ver 8 Meonat 45, 

on, 12. April. er 45%, per 3 Mong 1 

Glasgow, 12. April. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 41 ſh. Käufer, 41 ſh. 1 d. Verkäufer. 

Liverpool, 12. April. Getreidemarkt. Weizen ½ d. höher, 
Weizen und Mehl unverändert. 

Liverpool, 12. April. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 35 000 Ballen. 

Liverpool, 12. April, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 

mſatz 7000 B., davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. 
Amer kaner träge. Surats ruhig. 

Middl. amerikan. Lieferungen: April⸗Mai 3½% Verkäuferpreis, 
Mai⸗Juni 3% Käufexpreis, Fu etuguf 3¼ do., Auguſt⸗Sept. 
3% Verkäuferpreis, Sept.⸗Okt. 3 Käuferpreis, Okt.⸗Nov. 3 ¼ö 8e 

Der Baumwollenmarkt bleibt vom Donnerſtag den 14. April, 
Nachmittags 4 Uhr bis Mittwoch, den 20. April früh geſchloſſen. 
7 etersburg, 12. April. Produktenmarkt. Talg loko 58,00, 

er Auguſt 54,00, Weizen loko 14,00, Roggen loko 11,00, Hafer 
oko 5,25, Hanf loko 46,00, Leinſaat loko 15,00. — Kalt. 

Newyork, 12. April. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Groß 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Gro 
britannien 37 000, do. nach Frankreich 104 000, do. nach anderen 

äfen des Kontinents 80 000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
5 14000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
— Qrts. 
Newyork, 12. April. n an Weizen 41 178 000 
uſhe 


ber 


= 


ne 
e do. 
Rohe u. Brothers 6,90. Zucker (Fatr 1 Muscovad.) 2. Mals 


Druck und 


Weizen ſchwach. 90 


er · ne = ar 


Weizen eröffnete eröffnete ſchwach auf ſchwächere ausländiſche 
Märkte, große ſpekulative Verkäufe ſowie auf Verkäufe des Aus⸗ 
laudes und zunehmende ſichtbare Vorräthe, ſpäter wurden die 
Baliſſiers in die Enge getrieben und es griff infolge deſſen eine 
— — Stimmung Maß, welche jedoch nur von kurzer Dauer war. 

u 


wach. 
Mais abgeſchwächt auf große Blankoabgaben der Baiſſiers. 
Chicago, 12. April. eizen p. Mal 80%, p. Junt 81. 
Mais per Mai 40½. Speck ſhort clear 6,10. Pork p. Mai 10,10. 
Weizen Anfangs abgeſchwächt auf Zunahme der ſichtbaxen 
Vorräthe, im ſpäteren Verlaufe ſteigend auf Waſhingtoner Acker⸗ 
baubureau-Bertcht, ſpäter wieder abgeſchwächt auf Bradſtreets⸗ 
Berichte und große ſichtbare Vorräthe. 
Mais zuerſt ſteigend und lebhaft bewegt, ſpäter Reaktion und 
Abſchwächung. 


Berlin, 13. April. Wetter: Kühler. 
1 Newyork, 12. April. Weizen per April 93 C., per Mai 
10 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 12. April. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Haltung und mit zum Theil geringfügig niedrigeren Kurſen auf 
ipefulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorlie⸗ 
et Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls weniger günſtig und 

oten geſchäftliche Anregung in keiner Beziehung dar. 

Hier entwickelte ſich das Geſchäft im allgemeinen ruhiger, nur 
vereinzelte Papiere hatten etwas belangreichere Umſätze für ſich 
und infolge von Realiſirungen gaben anfangs die Kurſe noch 
etwas nach. Im ſpäteren Verlaufe des Verkehrs machte ſich eine 
kleine Befeſtigung ziemlich allgemein bemerklich und der Schluß 
blieb ziemlich feſt. 

Der Kapitalsmarkt wies feſte Geſammthaltung für heimiſche 
olide Anlagen auf bei ruhigem N 3: und 3½ prozentige 

eichs⸗ und Preußiſche konſolidirte Anleihen feſter. Fremde, feſten 
Zins tragende Papiere waren zumeiſt behauptet, Italiener feſt, 
Ruſſiſche Anleihen und Noten ſchwächer. 

Der Privatdisfont wurde mit 1¼ Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
nach ziemlich feſter Eröffnung zu abgeſchwächter Notiz mäßig leb⸗ 
haft um; Franzoſen und Lombarden ſchwächer, Dux⸗Bodenbach 
feſter und lebhafter, Schweizeriſche Bahnen befeſtigt, aber nur 
mäßig lebhaft. f 

Inländiſche Eiſenbahngktien waren ruhig; Oſtpreußiſche Süd⸗ 
bh und arienburg-Mlawka anfangs ſchwächer, ſpäter be⸗ 
eſtigt. 

Bankaktien in den Kaſſawerthen behauptet und ruhig; auch 
die ſpekulativen Deviſen wenig belebt, aber anfangs ſchwach; Dis⸗ 
konto⸗Kommandit⸗ und Berliner Handels -Geſellſchafts-Antheile 
ſchließlich feſter und etwas lebhafter. b 

nduſtriepapiere 1 ruhig und behauptet, vereinzelt etwas 
lebhafter und feſter; Montanwerthe feſt. 


Produkten - Börfe. 

Berlin, 12. April. In Newyork iſt Weizen geſtern 3—4 C. 
im Preiſe gewichen auf die unzutreffende Nachricht von der Auf- 
hebung der ruſſiſchen Ausfuhrverbote. Auch Holland war geſtern 
chwach, während die Märkte in Frankreich ſich ziemlich be⸗ 
haupteten. Hier war die Haltung heute ziemlich feſt, weil bei dem 
trockenen Wetter und den kalten öſtlichen Winden, der mäßigen 
Realiſationsluſt ſtärkere Deckungskäufe der Platzſpekulation gegen⸗ 
über ſtanden. Der Umſatz hielt ſich in mäßigen Grenzen. 
Weizen büßte ca. 1 Mark ein. Roggen war für den Früh⸗ 
jahrs⸗Termin feſt behauptet, hintere Sichten etwas ſchwächer. 
Hafer faſt umſatzlos bei aut behaupteten Preiſen. Roggen⸗ 
mehl in ſtillem Geſchäft bei feiter Haltung. Rüböl ſtill. S pi⸗ 
ritus loko 20 Pf. billiger. Termine bei ſtillem Geſchäft feſt be⸗ 
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ziehenden Preiſen; et per N abr wurde bis 190°, M., 
Roggen per Frühjahr bis 203%, M. bezahlt. 

Weizen (itt Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 eg. Lata 
guter Abzug. Termine niedriger mit feſtem Schluß. Gekündigt 
1050 Ton. Kündtgungsprete 189 M. Loko 186-214 M. nach 
Qualität Lieferungsqualität 189 M. per dieſen Monat und per 
April⸗Mai 188,5 189,75 bez., per Matl⸗Juni 188,75 190 bez. ver 
N 189—190 bez., per Juli⸗Auguſt 187,75 189 188,75 
ezahlt. 

Roggen per 1000 Kilo. Loko flauer. 
mit feſtem Schluß. Geründigt 1300 To. 
5 Loko er Mark nach ee, 

„per diefen Monat —,—, per ril⸗Mai 202,25--202,75 bi 
202,5—203,75 bez., per Mai⸗Junt 196.75—197,25—19,75 19775 
bez., ver Juni⸗Julf 191,5—192-—191,5— 192,5 bez., per Juli⸗Auguſt 
F bez., ae Sept.⸗Oktbr. —. 

erſte p. 0. Flau. Große und kleine 140— 
M. 855 Qual, N a 0 6 Er; 

after per o. Loko feſt. Termine höher. Ge 
&0 To. Kündigungspreis 143 M. Lot: 143—171 M nud Sulfit 
Vteferungsqualſtät 147 Di. Pomm. und ſchleſ, mittel bis guter 
145 158, hochfeiner 168 ak Bahn und frei Wagen bez., per 
dieſen Monat —, p. April⸗Maf 143—143,5 bez., per Mal⸗Jun! 145 
bis 145,5 bez., per Juni⸗Juli 146,5 — 147 bez., per Jull⸗Auguſt 

Mais ver 1000 Kilo. Loko und Termine ſtill. Gekünd 
— 35 Kuündigungspreis — M. Loko 120—124 6 = . 
per biefen Monat —, per April⸗Maf 113,5 113,75 bez., per Mal⸗ 
Jurte —, per Juni⸗Juli —, per Juli⸗Auguſt —, per Sept.⸗Oktbr. 


ez. 
Erbſen p. 1000 Kilo. Kochwaare 190 - 240 M. 
158-165 DR. nh, r n a dll 3 
ogsenmehl Nr. 0 und 1 per 1 brutto 
Termine ſtill. Getündigt — Sack. Kündigungsprets 8 
dieſen Monat —, per April. Mat 26,9 27 bez, per Mai⸗Juni 26,9 
bis 26,95 bez., ver Juni⸗Juli 26,9—26,8— 26,9 bez., per Jull⸗Auguſt 


„Termine niedriger 
Kändtgungsprets 202,5 
Lteferungsqualttät 201 


hn p. 100 e, mit Faß. N 
übö! p. 100 Kilo m ab. att. Gekündigt 1 
t Kündtaungspreis 53,7 M. Loko mit Jaß —, — deze 


gl 5 bez., per Apru⸗ Ma 53,7—53,6—53,7 bez., per Septbr. 


Trockene Rartoffelftärte p. 100 Kilo brutto inel 
Loto 32,75 M. — Feuchte dgl. p. lolo 18,50 — 9 el. Sack. 
Kartoffelmehl p. 100 No brutto fuck. Sad Loto 33,00 M. 
Petroleum. (Raffintrtes Standard mhlte) 5. 109 Kilo ui 


Faß in Poſten von 100 Bir. Termine —. Getündigt — Ki 
Rare rene — M. Loko —, p. dieſen Mont 
per März⸗April —. = 
Spiritus mit 50 M. Verbrauchgabgabe p. 100 Dix, à 109 
Proz. = 10000 Proz, nach Tralled. Belüntis — Dr. Künkte 


dungspreis —,— M. Lolo ohne Faß 60 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verhrauchsabgabe p. 100 Str. 4 100 
Proz. 10000 . noch Tralles. Gekündiat —.— Liter. 
Kündigungspreigs — M. Lot ohne gu 40,5 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Liter à 100 
Proz. = 10600 Proz. nach Kralles. Gekündlat — tr Kündl⸗ 
aungspreis — M. Loko mit Faß —, p. dieſen Monat —. 

Spirttus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Behauptet. Gek. 
110 000 Ltr. Kündtgungspreis 40,10 M., Kündigungs. Schein vom 
8. April à 39,5 bez. der dieſen Monat u. ver Apr'⸗ Mi, 39,8 bis 
40,140 bez., per Mal⸗Junſ 40,2 —40,4 bez., per Juni⸗Juli 40,9 
bis 41 bez, per Juli Auguſt 41,4 41,6 —41,4 bez., per Auguſt⸗ 
Sept. . 41,6—42,1—41,8 bez., per Sept.⸗Oktober 40,4 —40,7—40,5 
bez, bet N N 5 per Nov.⸗Dez. — . 

Weizenme 1. 00 28,5 26,25, Kr. U 26,00 —2 : 
Feine Marken über Notiz bezahlt. N 


1 7 5 y aen { 8 
clears) 3 P. 45 C. a 5 8 — —. other hauptet auf beſſere Ausſichten für die Unterhandlungen mit Roggenmehl Nr. . 1 27,25 —26,25 bez., do, feine 
Weizen p. April 94, p. Mat 91, p Juni 93%, p. Juli 90¼.] Spanien. 8 1 5 Marke Nr. 0 u. 1 30,00 — 27,25 bez., Kr. 0 1½ M. böher ai 
Kaffee Nr. 7 low ord. p. Mai 12,32, p. Juli 11,87. An der Nachbörſe befeſtigte ſich die Haltung ferner bei an-] er. um pr. 100 Kg. br. inkl. Sack. 
Feste Umreoi nung: I Lire ste-! 2 M. 10. Doll. 4½ M I. Rub, 3m K 2 HW. 12 800d. Wösterr. = rer. I fl. fl. holl. W. I M. 7. ff., I Franco oder 1 Lira oder I Passta — 80 Pf. 1 
Liskonto. Wechsel v. 2 April Nrn. 20. J. 14, 8. "ahw., Myp«-Pf.| 4 ½ 102, % BU. gWarsch-Torss| 5 9,29 8. «9 Goid-Prlar.| 10,6 = 
Bank-Diskonto.wechselv.i2Apr g erb. ld. Pfd. 5 | 85,00 8. do, Wien.“ — 2100 @ a * r 
amaterdam. 1 6 T. 168,88 6 o. Rente 89,25 ben Äwsichseisahn Pessage....ı 34 | 67,00 @ 
London an. 24 8 T. 20,41% br do. neue 85| 5 | 81,25 u Äamst-Aottara] — 1122,87 5: U. d.Linder| U 13,14 @ 
— 2 a 7 4 ee her UNE: B: otthardbahn | — [141,56 & jBaitische gar. |6 ; Barl.Eiaktr-w.| 9 4135 = 
5 “etorsburg..\6 2. 6 bz an. Schuld. 4 | 61,10 6. ars sl, 142276 5 te * RN re = 113.30 — 
“ , Warsohau...| 54 | IT. 1206,10 ww _ B Lättioh-Lmbs .. 19,6% e Äivang.-Dombr. 2.4 / 96,75 ©. Ahrens Bre 0 | 54,00 be 
« "pn Berlin.d,Lomb. 34 u. A. Privatd. 146. z ee 1 | 2776 W E Pr. Honri oziow-Wor. F. “ | 85,25 br Kt Er ana - eri. Bock-Br.| U | 55.75 K 
Feld, Banknoten u. Ooupons. | do. 6 47,28 S a ee ee.Denr u "de, de, 0 er 
Tobvereſgns. . | 2 — — 2529 de . — set * rei 2 72,00 de G do. Unionb. 76,60 8. de, Cob d 80,5 hr “os. te, (rr. 1100/4 Beutsan.Asph.| 4 78,50 
20 Francs. Stück. | 16,205 0 fene | 51.320 8 rn eng do. West, Kursk-Kiswoonv|# | 87.25 oz — Den I1 1138,69 6. G 
Hold-Oollers 4.19 0. Chines, Anl, 40827 rR.40üFro.t.| — | 76,19 bz Asstsiailien. .. 67,25 tz ÄLosowo-Sshest 94,25 6 mannad,ap]) — | 8850 wı. 
Engl. Not.! 156 . 20,42 8 3 3 Al 92,56 be an 5 495, esst. Zuoker > 21 25 b. 
Franz. Not. 100 Fros. | 6 „6 tw 1 „d- Hen. . 8 DD do, Kursk G. Ferd. M Giauz. ve ½ |128,25 wa 
Oestr. Noten 100 fl... | 17 1,65 * Er 1050 — 95510 o. Gid. - Inv. a. Eisenb.-Stamm-Priorität. ri Ajsan gar. i | 88506 8 7 Gummiharbg.- = 
Nuss. Noten 100 A... | 26,20 br 45. Daira-S 1 35˙80 = 4½ 199.90 e do, Smoten k g 98.50 ds. Handelsges. Wied 20 125160 ud. 
eutsche Fonds u. Stuatspap.frinni: . Jresi-Warson.“ — 47 2% G fOrel-Griasyoonv|# | 86,25 dr da, Maklarvor. to. Sohwanitz| 8 [161,16 4 
HOUWONG EUER TE DIBAISPAD.ZFinniangs De | = | B442,bz do. L008Bmun Ozakat.-St.-Pr.| — 02 80 . #F do, Prod-Hdik dovoigtWinde] — |!21.59 wa, 
Discohe R- Anl. T 1165,80 =@. Dux-BodnbAB 0.Volpisontäi] 5 30 & 
do. do. 80 8 l >aul-Neu-Rup . 
do., do. 3 36,89 8. f 2 = f rignitz 4. . 1 sr 
el ee | Eisenbah n-Stamm un-Aktien. Au —.— chuja-Ivan, gar. örbisdt-Zuakul 8 800 86. 
do. do. | 3¼ 89,80 8. schen-Mastr. -- | 62,50 m@  Bortm.-Gron... üdwostb, gar 89,69 oz dwe & 00... 18 (242,00 wG, 
do. de |3 | 25,80 bz Altonbg.-Zeitz: — 182 20 . |JMarionb Miawk . 2 rosl.Linke . |1AB25 . 
40. Sorips, int. 3 | 85,70 cz Crefelder a...) 4% | 87,60 be Nockib, Südb 3 10 |159,75 be. e, Hofm...... 6 
ea daes, 0,40 M refid-Verdng| — Obr. Südbah 0 46,28 bz |. 2 1158.68 0, SZ BBSERETFEFAR 5° | En Enten 
sts-Sohld-Sch.| ¼ |100,0u . Dortm.-Ensch.| — 01,8 tra janlbahn una. Wiadikawk. O. g. a 68% 3, 8. eg o. 0 25,00 * 
geri. Stadt-Obi 3½ 96,90 8. Entin-Lübeok.] — | 46,00 m G. JWeimar-Gars.. arskoe-Solo..... 0 | 14 118823 et Lödr....| 19 1152,00 v2 
do. do, neue 3 3.80 8 Frnkf,-Güterb.| 44 | 78,60 mG natol,Goid-Oul, 10 |138,70 u Nee 
Assener Prov.-| 3½ 70 Ludwsh.-Bexb, 222,26 vr i Priori j hnov, ana 
Se a re Eisenb. Prioritäts-Obligat. 6 rere 18 233/00 m@ 
Berliner... 5 113,78 bz 2 derg-Märkisch / 98,00 0 5 eitia. al- — 1 bz@ 
do. ½ 11.90 bz X 2 — 3erl. Potsd.-W. 4 Budenburg l 1292,40 
do, 104,60 bzG. do, 1860er L. 125,00 b 3rstschwFrb H 12 162,06 & D.-Sohl, Cham, 5 92,25 8 
do. 3% 28.80 & 96. 188404 . 32778 € Narschl,-Märk.| 4 101,75 Gresl.-Warzoh] 5 68/375 8 . 
Ctri.Ldsch, 3 boin.Pf-Br VIS | 66,50 e JOstpr. db — | 73,43 ; ar Luc 66/0] 4 2 30 G 114j121,10 s foren 23 & 
do. do. | % 86,20 he Plan 4 | €23 alf — | 28,60 4, J 3¼ 96,49 8 ee 
Kur.uNneu-) ortugies. Anl, tarer -Posen| 44 2.0 Obersohl. Lit. 81 3 ½ 130,50 mG . 1 3 
mrk.neue| 3¼ͥ] 88.40 4 188889 4%/.| 42,10 d Weimar. Gers — | 18,40 o. Lit, En. 3 ½ — 95.00 4 
2 de 4 - aab-Gr.Pr.-A,) 4 102,80 oz Werrabahn..... — | 24,16 40. Em. v. 1879 N ee, 4 2 
3 [ostpreuss | 34, 94,90 4 öm, Stadi-A.| 4 | 66.14 h lAtureohtsbahn] 1 | doNiedrszwg| 3 ½ osten Zuek.| 62.00 br 
= Frommer. 3½ 96.20 u. do, Il. ll. W 4 | 89,30 62 usrig-Toplitz] — (405,0 do (StargPos)| 1 1101,60 8. hles. Cem. 125.50 * 
3 0. 101,20 bz um, Staats-R.| 4 | 82,40 @ öhm. Norab..! — [167,75 OstprSüdb .) 33% ottör mi 88% K 
® dr 5 i 2188 & do; do. Rente) 4 | 82,40 be G b. echte Oderut do, Chamait.| — 19709 8 
Isis. anl. 3 ¼½ 80,90 a . e Y BEER LIE, eg 
er uschGeld-Ob 2% a — = 123,76 * 
zux- on F 5 — 14 / 1424 
Idschl.LtA.| 3½ 5 Dux-PragG-Pr.| & [107,70 d E ismarokhötte] 8 3525 ne 
do 4 97,f% 8. 8 2 d 166 28 pr. Bedenor.-3k.| 7 oahGussst-F.| 61 2 
. 2 0. ba /, 111990 de 
de. Franz.soseib.| 4 | 83,40 0 Donnersmrok | — 75,59 be d. 
Wein Fir 3% 36,00 @ Ja Ludwig. 3. 4% 85,89 G D. PrA| 2 9,44 . 
do neui. . 3½ 88,00 C do. do, 1890| 4 | 81,40 6 35) 93,8 eisenkirohen| I2 13492 55 
N Kasch-Oderb 150,48 oz ikornie nun. 12 118 fe 
ommer. 42,78 f ’ Härds: 4 
J JPosensch.| 1 02780 & . 5 Sun Inowran al 1 | 42,30 bass 
{ rens 4 02,60 8 Kronp Hudolfbf 4 bar bis /. 190% 4 070 nowrani. Salz| — 30,50 66, 
5 Sohles. . 4 10280 @ 4o,Salzkarımg) 4 10.20 @ do. do. (rz. 1000033 2,50 oz önig u.Laura| 8 11,28 m 
. 0 imbCzernstfr| 4 79% d IMainingerkyp-Prabe.lt [100,28 bz -auohham. ar. 10 1140,69 bz@, 
Tod. EIsenb. -A. 4 do. do, stpfl.| 4 . .- Ab 127,80 or ouis.Tiefsemr|i4 114,50 0. 
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